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ÎDie homme id) 3um %i\ml
1. gilmgolb.

Son Sr. St a g $ r e I s.*)
2IUe 2Belt brängt gum g ihn. Sie Same ber ®efellfd)iaft fpielt mit

ber Serfud)ung, ad), nur ein eingigesntal nor bem Äurbelfaften gu ftetjen
Sie Meine Serläuferin träumt Sag unb 3tad)t bat)on, einmal i)remi
Silbe auf ber meinen glädje gu begegnen; ba ift aud) fein 2Befen merb=
lidjen unb halb tool)! aud) feines mehr männlichen ©efd)led)ts, bas nicht
non bem einen heißhungrigen Seftreben refttos erfüllt märe, gu filmen,
©ine gilmleibenfchaft, bie faft fdjon ans ,tranfi>afte geengt, befyerrfdfi
alt unb jung. Sie Segiffeure fönnen fid) bes Angebotes, bas in allen
Slbfdjattungen an fie fjeranflutei, non ber befdjeiben gugeflüfterten Sitte
bis gur ftürmifdjen Siebesoerheifjung, nom felbftbemußten Son bes über=
geugten Silettanten bis gur; entfagungsnollen Sräne bes nerfannten @e=

nies, nid)t erm ehren. Sie Staffenfspnofe ®ino bäh biefe Segebrlid)en
in ibrem Sann. Sagu fommt, baff ein l)iartnäcfiges ®erüd)t bem Un=
eingemeibten golbene Serge beim gilm nerfpridjf;. jeber f)offt, bei an=
genehmer, anregenber Slrbeit, in einem gigeunerbaft feiigen ßeben (Selb
gu erraffen. 9tid)ts ift törichter als biefer Srrmahn! Ser gilmfüdjtige
mirb es in 990 non 1000 fällen nicht über .homparjenbienfte bringen,
Ser Statift erhält aber heute für bie anftrengenbe, burd) ©eöulbproben
entneruenbe, oft bis gur ©renge ber förperlichen ßeiftungsfäf)igfeiit ge=
fteigerte Sätigfeit ein Saggelb non 25—30 Start (3 gr.). Süfür haben,
gumal bie meiblicf)en .tomparfen, Soiletten gu ftellen (meift roerben ©e=
felifchaftstoiletten »erlangt, bie bureaus nid)t armfelig fein bürfen) ; fie
haben fid) baoon einen gangen Sag gu nerpflegen unb gahrgelb ausgm
legen, benn Seifeoergütunaen merben nur bei Aufnahmen außerhalb be=
gaihlt. ©in mirtfd)aftlid)es ©enie bringt non bem Saggelb oielleicht nod)
traurige 5 Stf. überfchuß heim; ein fd)mäd)erer Sedjner 'gahlt glatt barauf.
Sie gilmlaufbahn ift mit ©nttäufd)ungen, mit Stutlofiqfeit unb Opfern,
mit bem Slnfmanb non Seroen unb ©efurtbheit gu erfaufen. Unb ber ©nb=
erfolg ift nur gu oft ein.fo geringer, baff bas Stijgoerhäßnis non ©infofe
unb ißreis allgu frag mirb. ®s gibt eine befonbere gilmbegabuna, bie aus
einer gemiffen Sul)e unb einer ftarfen ©inbrudsfraft ber Semegungen
ergieß mirb. Sod) bas Salent allein ift nod) nid)t alles. Sie entfprechenbe
grage beim gilm bleibt ftets: mie miete ich im Silbe? Ser Segabtefte
fann photographed) nerfagen. 2Bo alle 2Mt gum gilm bränot, aibt es
nur einen mohlgemeinten Sat : S) ä n b e m e g n o m SÎ i n o Sas Stal)n=
mort ift in ben 2Binb gerebet, aber ausgefprod)en muhte es merben. 2Benn
gitmfdjulen Silettanten Slusbilbung unb fad)gemäfjen Unterricht oer=
fpredjen, fo ift bas eine rüdfid>tslofe Spefulation auf ben Staffentrieb ber
finofüchtigen Stenge. Sas gitmen lägt fid) nicht lernen. Stan mirb als
sttnoibarfteller geboren unb tritt gleich bas erftemal als ein gertiger ober
Unoerbefferlicher oor bas Objeftio. Segie unb Übung, aber prerftifeh«, be=
ruflidje, nid)t frf;ulharte Übung erft fönnen alfo bem gertigen bie Soll=
enbung holen. 2ßer immer ben gug gum Äino förbert, ftärft nur bas
ohnehin allgu gphtreiebe gilnrnroletariat, bas oft unb oft, befd)äftigungs=
los, unbisgipliniert unb ohne ffalt ber moralifd)en ©ntartung in bie 2lrme
treibt.

*) ttuê: „SUno", ein Çôotfsbuct) non <®r. 9Itaj ^relé (fiefje Snferaf.)
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lvîe komme ich zum Alm?
1. Almgold.

Von Dr. Max Preis.*)
Alle Welt drängt zum Film. Die Dame der Gesellschaft spielt mit

der Versuchung, ach, nur ein einzigesmal vor dem Kurbelkasten zu stehen!
Die kleine Verkäuferin träumt Tag und Nacht davon, einmal ihrem
Bilde aus der weißen Fläche zu begegnen! da ist auch kein Wesen weiblichen

und bald wohl auch keines mehr männlichen Geschlechts, das nicht
von dem einen heißhungrigen Bestreben restlos erfüllt wäre, zu filmen.
Eine Filmleidenschaft, die fast schon ans Krankhafte grenzt, beherrscht
alt und jung. Die Regisseure können sich des Angebotes, das in allen
Abschattungen an sie heranflutet, von der bescheiden zugeflüsterten Bitte
bis zur stürmischen Liebesverheißung, vom selbstbewußten Ton des
überzeugten Dilettanten bis zur entsagungsvollen Träne des verkannten
Genies, nicht erwehren. Die Massenhypnose Kino hält diese Begehrlichen
in ihrem Bann. Dazu kommt, daß ein hartnäckiges Gerücht dem
Uneingeweihten goldene Berge beim Film verspricht! jeder hofft, bei
angenehmer, anregender Arbeit, in einem zigeunerhaft seligen Leben Geld
zu erraffen. Nichts ist törichter als dieser Irrwahn! Der Filmsüchtige
wird es in 990 von 19(19 Fällen nicht über Komparsendienste bringen.
Der Statist erhält aber heute für die anstrengende, durch Geduldproben
entnervende, oft bis zur Grenze der körperlichen Leistungsfähigkeit
gesteigerte Tätigkeit ein Taggeld von 25—39 Mark (3 Fr.). Dafür haben,
zumal die weiblichen Komparsen, Toiletten zu stellen (meist werden
Gesellschaftstoiletten verlangt, die durchaus nicht armselig sein dürfen); sie
haben sich davon einen ganzen Tag zu verpflegen und Fahrgeld auszulegen,

denn Reisevergütungen werden nur bei Aufnahmen außerhalb
bezahlt. Ein wirtschaftliches Genie bringt von dem Taggeld vielleicht noch
traurige 5 Mk. Überschuß heim: ein schwächerer Rechner zahlt glatt darauf.
Die Filmlaufbahn ist mit Enttäuschungen, mit Mutlosigkeit und Opfern,
mit dem Aufwand von Nerven und Gesundheit zu erkaufen. Und der
Enderfolg ist nur zu oft ein.so geringer, daß das Mißverhältnis von Einsatz
und Preis allzu kraß wird. Es gibt eine besondere Filmbegabuna, die aus
einer gewissen Ruhe und einer starken Eindruckskrast der Bewegungen
erzielt wird. Doch das Talent allein ist noch nicht alles. Die entsprechende
Frage beim Film bleibt stets: wie wirke ich im Bilde? Der Begabteste
kann photographisch versagen. Wo alle Welt zum Film dränat, acht es
nur einen wohlgemeinten Rat: H ä n d e w e g v o m K i n o Das Mahnwort

ist in den Wind geredet, aber ausgesprochen mußte es werden. Wenn
Filmschulen Dilettanten Ausbildung und fachgemäßen Unterricht
versprechen, so ist das eine rücksichtslose^Spekulation auf den Massentrieb der
kinosüchtigen Menge. Das Filmen läßt sich nicht lernen. Man wird als
Klnodarsteller geboren und tritt gleich das erstemal als ein Fertiger oder
Unverbesserlicher vor das Objektiv. Regie und Übung, aber praktische,
berufliche, nicht schulhafte Übung erst können also dem Fertigen die
Vollendung holen. Wer immer den Zug zum Kino fördert, stärkt nur das
ohnehin allzu zahlreiche Filmvroletariat, das oft und oft, beschäftigungslos,

undiszipliniert und ohne Halt der moralischen Entartung in die Arme
treibt.

U Aus: „Kino", ein Volksbuch von Dr. Max Preis (siehe Inserat.)
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norma CTalmadge
die beliebte ametihanifdte gilmdarftellecin.

Norma Talmaâge
à beliebte amerikanische Zilmäarstellerin,
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